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28. Sonnabend , den 2 . Februar 1884.
Tagesüb erficht.

Berlin , 31 . Januar . Se . Majestät der Kaiser hat
heute die erste Ausfahrt unternommen, welche ihm gut be¬
kommen ist .

Im kronprinzlichen Palais fand heute ein größeres Diner
statt, woran der russische, türkische und französische Botschafter
nebst dessen Gemahlin, die Minister Graf Hatzfeldt , General
v . Caprivi , der Staatssecretär Stephan und andere Nota -
bilitäten theilnahmen. An das Diner schloß sich eine größere
Soiree , welcher der Prinz und die Prinzessin Wilhelm, sowie
die meiningenschen Herrschaften beiwohnten .

Zu dem bevorstehenden Geburtstage des Kaisers erläßt
das Comite in Berlin, an dessen Spitze der General - Feld¬
marschall v . Herwarth steht, wie alljährlich, Aufforderungen
zu Zeichnungen auf eine Denkschrift zum 87 . Geburtstage
Sr . Majestät des Kaisers , welche eine authentische militärische
Biographie Sr ? Majestät mit einem photographischen Portrait
Allerhöchstdesselben enthält . Die Aufforderung bezweckt , mög¬
lichst viele Soldaten der Armee , ehemalige Soldaten, Vereine,
Schüler rc . durch Zeichnungen aus privaten Kreisen in den
Besitz dieser Denkschrift , deren Preis incl. der Photographie
nur 80 Pfg . beträgt, zu setzen . Ausführliche Prospecte und
Zeichnerlisten für Personen, die selbst zeichnen oder in Be¬
kanntenkreisen sich für die Emulation dieser Listen interesflren
wollen , sind direct franco und gratis zu erhalten von Herrn
G . v . GlasenaPP, Berlin, Kurfürstenstraße 9 .

Prinz Wilhelm, welcher mit seiner Gemahlin für die
Zeit der Carnevals -Festüchkeiten am königlichen Hofe im hie¬
sigen Schlosse Wohnung genommen hat , begiebt sich täglich
Vormittags gegen 10 Uhr nach Potsdam, um dort beim Re¬
giment seinen Dienst zu thun . Nach dessen Beendigung kommt
derselbe Mittags wieder nach Berlin.

Das italienische Königspaar kommt wahrscheinlich mit
dem Kronprinzen zu des Kaisers Geburtstag hierher, wozu
die hiesige italienische Botschaft Feste plant .

Zum Etat des Cultusministeriums hat Abg . Stöcker,
unterstützt von den Mitgliedern der conservativen Partei, den
Antrag eingebracht , den Cultusminister zu ersuchen, Anord¬
nungen zu treffen, daß auch in den Fortbildungsschulen von
nicht obligatorischem Charakter die Ertheilung des Unter¬
richtes während der Stunden des Hauptgottesdienstes unter¬
sagt werde .

Die Jagdordnungscommission des Abgeordnetenhauses er¬
ledigte in der gestern Abend stattgehabten Sitzung zunächst die
Berathung des Z 5 der Vorlage . Es wurde unter Ablehnung
eines Antrages , welcher noch kleinere Bezirke zulässig erklären
wollte , die Minimalgröße gemeinschaftlicher Jagdbezirke, ebenso

wie dies im K 2 bezüglich der selbstständigen Jagdbezirke ge¬
schehen ist, aus 75 im festgesetzt . Mit dieser Veränderung und
einem Zusatz , welcher bestimmt , daß auch gesondert liegende
Theile von Gemeinde - und Gntsbezirken, sofern sie mindestens
75 Un im räumlichen Zusammenhänge enthalten, besondere
Jagdbezirke bilden , wurde K 5 der Vorlage angenommen ; Z 6
rief lebhaftere Erörterungen nicht hervor und erfuhr auch eine
Veränderung nicht . Den im tz 7 aufgeführten Ausnahmen
wurden noch Parkanlagen und Plätze, welche für den öffentlichen
Verkehr bestimmt sind , zugefügt, im klebrigen aber dieser wie
die nächsten beiden Paragraphen unverändert angenommen.
Lebhaftere Meinungsverschiedenheitenergab die Berathung des
ß 11 ; nach längerer Debatte wurden zu demselben zwei Zu¬
sätze angenommen , von welchen namentlich der zweite von er¬
heblicher Bedeutung ist . Es wurde zunächst der Anschluß
kleinerer Flächen an angrenzende Jagdbezirke eines andern
deutschen Bundesstaates zulässig erklärt, und ferner den Be¬
sitzern solcher Grundstücke , welche außer räumlichem Zusammen¬
hänge mit den übrigen Grundstücken des bezüglichen Gemeinde¬
oder Gutsbezirkes liegen , ohne selbst mindestens 75 Im zu
umfassen , sowie den Gemeinde - und Gutsbezirken, welche diese
Größe überhaupt nicht haben , die Freiheit, die Jagd ruhen
zu lassen, gegeben.

Wie mitgetheilt wird, beabsichtigt der Reichstagsabgeord-
ncte Bebel in nächster Zeit nach Berlin zu kommen , um
seinen hiesigen Parteigenossen an seiner Stelle den Stadtver¬
ordneten Herrn Paul Singer als Candidaten für den vierten
Reichstagswahlkreis bei den Reichstagswahlen dieses Jahres
zu empfehlen . Herr Bebel wird seine eigene Candidatur für
Dresden und Hamburg aufrecht erhalten.

Der Fabrikinspector Steinert in Hamburg hat unter dem
Titel „ Normen zur Benutzung bei Aufstellung von Fabrik¬
ordnungen" ein Merkchen herausgegeben, welches für Fabrik¬
besitzer und sonstige industrielle Unternehmungen von großem
Interesse sein dürfte, da diese Normen ganz vortrefflich und
für die verschiedensten Verhältnisse anwendbar sind . Die darin
enthaltenen „ Betriebsvorschriften zur Sicherung gegen Ge¬
fahren für Leben und Gesundheit" sind auch in Plakatform
zu haben und für jede Fabrik zu empfehlen .

In Wien sind nunmehr in Folge der anarchistischen
Schandthaten ebenfalls Ausnahmezustände geschaffen worden .
Unterm 31 . Januar wird daher telegravhirt : Die „ Wiener-
Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung des Gesammtmini-
steriums vom 30 . d . , womit auf Grund des Gesetzes vom
5 . Mai 1869 für die Gerichtssprengel Wien, Kornneuburg
und Wiener- Neustadt Ausnahmeverfügungen getroffen werden ,
welche sich gleichzeitig auf verdächtige Briefe und gefährdende
Druckschriften erstrecken . Eine weitere Verordnung des Ge-

L Jahrgang.
sammtministeriums hebt die Geschworenengerichte für die Ge¬
richtssprengel Wien und Kornneuburg auf.

Englische Blätter wissen von einem neuen , durch Nihilisten
in Rußland verübten Morde zu erzählen ; es wird den¬
selben nämlich auf indirectem Wege über Gumbinnen gemeldet :
Der Gendarmenoffizier Sobioleff , der von dem verstorbenen
Oberst Sudeikin hierher gesandt wurde, um Untersuchungen
über die nihilistische Organisation anzustellen , wurde heute
Abend durch Dolchstiche ermordet. Durch dieses gräßliche
Verbrechen zu größerem Eifer angefeuert, verdoppelte die
Polizei ihre Anstrengungen und entdeckte am nämlichen Abend
eine geheime Druckerei , in welcher eine Masse von Briefen
vorgefunden wurde, die zwischen den Terroristenchefs gewechselt
worden . Die Documente offenbarten die Thatsache, daß ein
Plan für einen allgemeinen Bauernaufstand in Klein-Rußland
gebildet worden . Die Papiere enthüllten auch ein Complott,
einen Angestellten der kaiserlichen Bäckerei zu bewegen , das
für die kaiserliche Familie bestimmte Brod mit Strychnin zu
vergiften . Zahlreiche Verhaftungen sind vorgenommen worden.
Die Namen der Mörder Sobioleff 's sind der Polizei bekannt
und ihre Verhaftung dürfte nicht lange auf sich warten lasten .

Der unglückliche Zulukönig Cetewayo wird von den
Engländern in dem Fort Ekowe fast wie ein Gefangener fest¬
gehalten; eine Entscheidung über sein Schicksal scheint immer
noch nicht definitiv getroffen zu sein, obgleich es wiederholent-
lich hieß, die Engländer wollten ihn von Neuem auf seinen
Thron zurückführen . - Der schwarze Monarch scheint aber kein
sonderliches Vertrauen in den guten Willen der Engländer zu
haben und hat sich ihnen durch die Flucht entziehen wollen .
Er verließ am Sonntag mit einem kleinen Gefolge Ekowe in
heimlicher Weise . Am Montag wurde er eingeholt nnd unter
Militärescorte zurückgebracht .

Ans Madagascar liegen sehr detaillirte Berichte vor,
welche die Ereignisse auf dieser Insel in einem ganz beson¬
deren Lichte erscheinen lassen . Zunächst ist zwischen dem Civil-
commissar Baudais und dem militärischen Commandanten
Admiral Galibert , der , wie es scheint, unvermeidliche Conflict
ausgebrochen . Die beiden Herren können sich über das Maß
der Forderungen, welche sie an die Hovas im Auftrag der
französischen Regierung zu richten haben , nicht verständigen.
Merkwürdigerweise ist es der Civilcommissar, welcher die größten
Ansprüche erhebt . Admiral Galibert fordert folgende drei
Punkte : 1 . Abtretung des nördlichen Gebietes zwischen Cap
Samt - Andre und Cap Bellone ; 2 . Besitz- und Pachtrecht der
Gründe und Ländereien ; 3 . Zahlung der bereits ausbedungenen
Million Francs nebst einer weiteren Kriegsentschädigung an
die fremden Comptoirs , welche in Folge der Ereignisse ge¬
litten haben . Dazu fordert nun Baudais : 1 . Anerkennung

Um Liebe leiden .
Novelle von Ludwig Ziemssen.

(Fortsetzung .)
Kalte Schweißtropfen rannen von des Professors hoher

Stirn , und seine edlen Züge war zu einem gräßlichen Lächeln
verzerrt, als er gedämpften Tones die Worte Faust's vor sich
hin sprach :

..Ich grüße Dich , Du einzige Phiole,
Die ich mit Andacht nun heruntcrhole,Du Inbegriff der holden Schlummersäste,Du Auszug aller tödtlich feinen Kräfte,
Erweise Deinem Meister Deine Gunst

Er schwieg eiuen Moment und starrte, wie verloren, das
Fläschchen an ; dann fuhr er flüsternden Tones fort :

der Schmerz gelindert;
Ich fasse Dich , das Streben wird gemindert,Des Güstes Fluthstrom ebbet nach und nach .
Jn 's hohe Meer werd'

ich hinausgewiesen,Die Spiegelflulh erglänzt zu meinen Füßen,
Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag — <

Noch einen Augenblick stand er da , das Glas in seiner
Hand, in düsteres Sinnen versunken , während seine blassen
Lippen zuweilen noch halblaute Worte flüsterten ; dann raffte
er sich plötzlich auf nnd trat an seinen Schreibtisch , setzte
die kleine Phiole in den Lichtkreis der Lampe vor sich hin,
legte einige Bogen Papier heraus und setzte sich zum Schreiben
nieder .

Wieder verfiel er , das leere Papier vor sich , in ein
gedankenloses Hinstarren , und seine Brust hob sich wieder -
holentlich unter schweren, qualvollen Seufzern . Endlich ergriff
er die Feder und begann zu schreiben — erst zögernd , wie
mühsam , dann schneller und schneller, bis endlich die Feder,
als vermöge sie dem Strome der Gedanken kaum zu folgen ,
in fliegender Hast über das Papier hinrauschte . Nur einige
Male hielt er innc, um sich Stirn und Augen mit dem neben

ihm liegenden Tuche zu trocknen, dann fuhr in gesteigerter
Hast in seiner Arbeit fort, in der er sich im Laufe der Stunden
nur dann und wann unterbrach, um einem Geheimfach allerlei
Papiere nnd Dokumente zu entnehmen und dieselben, mit Um¬
schlägen versehen , zu versiegeln . Immer, wenn ein solches
Päckchen verschlossen dalag, ergriff er von Neuem die Feder,
um in seinen Aufzeichnungen fortzufahren. Einmal war der
alte Diener eingetreten , um anzuzeigen , daß das Abendessen
servirt sei, aber eine ungeduldig abweisende Handbewegung des
Professors hatte ihn verscheucht, und die vorige Stille und
vorige fieberhafte Thätigkeit war wieder eingetreten .

Es war spät Nacht geworden , als der Professor das
letzte Blatt schloß und die Feder hinlegte . Ein seltsam starres ,
furchtbares Lächeln war es , mit welchem er die letzten Schrift¬
zeilen überblickte . „ Der Rest ist Schweigen," sprach er
ernsten Tones , indem er das Blatt hinlegte und sich langsam
in den Sessel zurücklehnte ; und noch einmal : „ Der Rest ist
Schweigen! "

Eine Zeitlang ruhte er so fast bewegungslos, die Augen
wie in großen tiefen Gedanken aufwärts gerichtet ; dann über¬
lief es ihn plötzlich wie ein Schauer , wie jäher , unerträglicher
Schmerz , er richtete sich auf , stützte das bleiche Antlitz in die
Hand und ein furchtbares Stöhnen entriß sich wieder und
wieder seinen Lippen .

Doch auch dieser Zustand dauerte nicht lange. Die
Lippen aufeinander gepreßt , die Faust auf's Herz gedrückt,
richtete er sich empor , warf die verwirrt über seine Stirn
fallenden Haare mit einer hastigen Bewegung zurück und
griff nach einer Maroquinmappe , die in einem Fache des
Schreibtisches vor ihm lag . Es waren Bleistiftzeichnungen
und Aquarelle-Skizzen, die sie enthielt : Eugeniens Zeichnungen
und Entwürfe , die Früchte schöner Stunden in Wald und
Berg und

"
Thal, unter frohesten Glücksempfindungen in ihrer

holden Nähe verbracht! Lange ruhte sein Auge auf den lieben
Blättern, auf den Unterschriften , mit denen ihre theure Hand
dieselben bald in Versen , bald in Prosa , zur Erinnerung ver¬
sehen hatte , und mehr als eine Thräne sank von seinen

zuckenden Wimpern auf die zierlichen Blätter herab. Endlich
rollte er sie zusammen , umschlang sie mit einem schmalen
blauen Seidenbande (sie hatte es einmal in fröhlicher Stunde,
als ein Windstoß ihr das Sommerhütchen abriß, aus dem
Haar verloren, und er cs heimlich hastig aufgerafft und zu
sich gesteckt) . Die Rolle barg er in die Brusttasche seines
Rockes und legte einen Augenblick wie schatzhütend die Linke
auf die Stelle , wo sie ruhte ; mit der Rechten aber griff er
fest und sicher nach der verhängnißvollen Phiole und hob sie
in furchtbarem Entschlüsse empor . Noch ruhte einen Moment
sein starrendes Auge auf der im Lampenschimmer unheimlich
glitzernden todbringenden Flüssigkeit .

„ Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag ! " wiederholte er
mit feierlicher Stimme . „ So ziehe denn herauf mit Deinem
heiligen , alles Erdenleid wunderbar sänftigenden Dunkel, und
nimm mir hinweg dieses Licht, das mein Auge nicht länger
erträgt . "

Er wollte noch etwas hinzufügen, während seine Finger
sich um den Glasstöpsel der Phiole bewegten und schon regten
sich seine Lippen , als plötzlich durch ein heftiges Klopfen an
der Thür sein Geist aus so düsteren Betrachtungen, von so
verhängnißvollem Vorhaben abgelenkt wurde. Er stutzte einen
Augenblick und lauschte mit düster gefurchter Stirn — da
wiederholte sich das Klopfen heftiger , dringender, und eine
angsthafie Stimme rief durch das Schlüsselloch : „ Ich sehe
Ihr Licht, Herr Professor, — wenn Sie noch auf sind, so
lassen Sie mich eintreten — ich bitte sehr — ich bin's,Barbara — ich muß sie sprechen ! "

Der Professor war vom Stuhle aufgefahren und verbarg
hastig die Phiole in einem Fach seines Schreibtisches, dann
eilte er schwankend, wie ein Trunkener, zur Thür und öffnete .

Weichem angsthaften Antlitz , Thränen in den Augen und
auf den Wangen, trat Barbara ein und erfaßte sofort mit
leidenschaftlicher Hast die Hand des Arztes . „Gott sei gelobt ,
daß Sie im Hause sind ! " rief sie, tief Athem holend . „ Kommen
Sie . kommen Sie rasch — sie ist sehr krank, kein Augenblick
ist zu verlieren ! "



üon Frankreichs Hoheitsrechten über Madagaskar ; 2 . Verbot ,
ein anderes Protectorat zu dulden , als das französische . Wie
man sieht, sind die Mehransprüche des französischen Civil -
commissars rein politischer Natur . Die Hovas hatten die
Forderungen des Admirals bereits zugcstanden , brachen aber
die Unterhandlungen ab, als sie merkten , daß die französischen
Bevollmächtigten sich untereinander nicht verständigen konnten .
Daraufhin wurden die bereits als beendet betrachteten mili¬
tärischen Operationen auf beiden Küsten wieder ausgenommen .
Fünf wichtige Ortschaften : Fenerive , Manahore , Mahela ,
Manansari und Murunzang , letzteres zwei Mal , wurden von
den französischen Kanonenbooten bombardirt . Die Hovas vcr -

theidigten sich gegen die Schiffsartillerie nicht ; als aber Lan¬
dungstruppen ausgeschifft wurden , setzten sich die Madagassen
zur Wehre und mitunter sogar mit einigem Erfolg . Das
Transportschiff „ La Lievre " segelte nach der benachbarten
Insel Reunion ab , um dort eine Abtheilung Freiwillige ab¬
zuholen . Die Engländer beschweren sich noch immer über den
Schaden , der ihnen durch diese Kriegführung zugefügt wurde ,
und die Blätter der englischen Besitzung Mauritius bestürmten
die Regierung der Königin , sie möge von Frankreich Ent¬
schädigung verlangen .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 31 . Januar . Am Ministertische : v . Goßler
und mehrere Commiffarien .

Die Berathung des Cultusetats wird fortgesetzt . Bei
Kap . 115 (Bisthümer ) erklärt auf eine Bemerkung des Abg .
Spahn (Centrum ) der Minister v . Goßler , daß die Nachricht ,
es solle ein Theil des Bischofsgehalts nicht zur Auszahlung
gelängen , unrichtig sei , denn der Bischof befinde sich im Voll¬
besitz derjenigen Bezüge , die ihm zustehen .

Beim Bisthum Gnesen und Posen erhebt der Abg . von
Stablewski die bekannten Klagen über den Staatspfarrer
Brenk in Kosten , von dem er behauptet , daß derselbe, weil
er excommunicirt , von der Verachtung der ganzen Gemeinde
umgeben sei, dennoch den traurigen Muth besitze , die Re¬
venuen der Pfarrei zu verzehren . ( Lachen .)

Abg . v . Schorlemer - Alst bezeichnet das Institut der
Staatspfarrcr als eine der häßlichsten Erscheinungen des Cul -

turkampfes , womit die Regierung am meisten compromittirt
werde . Der Versuch , dieses Institut durch die Gewalt der
Staatsregierung zu den Rechte » der wirklichen Pfarrer zu
bringen , sei vergeblich . Die Staatsregierung müsse Mittel
finden , die Staatspfarrer zu beseitigen , und zwar so bald
als möglich , denn jeder Tag bringe neues Ungemach für die
katholischen Gemeinden .

Minister v . Goßler erklärt , daß im Prinzip vor zwei
Jahren bereits die Mangelhaftigkeit des Instituts der Staats¬
pfarrer anerkannt und ausgesprochen sei, daß dasselbe für die
Zukunft unmöglich sei . Bei dieser Sachlage sollte man nicht
einzelne Persönlichkeiten noch herausgrcisen . Im Bisthum
Gnesen und Posen wurden übrigens alle diese Dinge auf die
Spitze getrieben , wie nirgend wo anders .

Abg . Dr . Windthorst ist der Ansicht , daß die Verhält¬
nisse in der Korrigendenanstalt m Kosten ohne vorherige Be¬
richterstattung erledigt werden könnten , nnd er hoffe, daß der
Minister noch heute ein solches Rescript erlassen werde .

Abg . V. Schorlemer -Alst meint , es wäre nur nöthig , die
Staatspfarrer mit den nöthige » Anweisungen zu versehen und
sie nicht mehr mit der Staatsgewalt zu unterstützen , dann
würde bald Abhülfe geschehen.

Bei dem Bisthum Köln klagt der Abg . Biesenbach
darüber , daß die Verhältnisse fortdauern , welche den Bischof
von Köln verhindern , in sein Bisthum zurückzukchren , und er
lege gegen die neulich vom Minister v . Goßler abgegebene
Erklärung , daß diese Zurückberufung nicht im Interesse des
Friedens liege, im Namen der ganzen Centrumsfraktion und ,
er sei überzeugt , im Namen der Katholiken der ganzen Welt
hiermit Protest ein . Er rufe dem Minister zu : rsääs cpuoä
äebtzs , geben Sie uns unseren hochwürdigen Erzbischof zurück !
Der Redner verliest den Dank des Kaisers an die Rhein -

Provinz nach dem französischen Kriege und schließt mit den
Worten : Herr Minister , Sie können den kaiserlichen Dank

Der Professor griff , wie um sich zu stützen, nach einem
nahen Tische . „ Wer ist krank ? " fragte er und sein Athem
keuchte . „ Ist es Eugenie ? "

Die Alte nickte , und ein Strom von Thränen brach aus
ihren Augen . „ Sie sitzt im Bette auf und redet wie ver¬
wirrt und kennt mich nicht ! "

„ Seit wann ? " rief der Professor , „ um Gottes Willen ,
seit wann ? Sprechen Sie ! "

Mit offenbarer Selbstüberwindung und in rauhen Tönen

stieß die alte Getreue , bebend vor Ungeduld , ihren Bericht in

abgerissenen Sätzen hervor . „ Seit mehreren Tagen schon ist
sie halb krank vor Trauer und Unruhe , daß Sie nicht mehr
so freundlich zu ihr sind und nicht sprechen mit ihr und alles
Zusammensein mit ihr vermeiden — und da hat sie wohl
gemeint , es sei Ihnen leid geworden , was Sie für sie ge -

than , — und sie sei Ihnen überlästig geworden — und da

hat sie fort wollen aus diesem Hause , daß Sie wieder frei
von ihr würden — und da kommt heute Abend der junge
Doktor mit der Brille und sagt , daß er sie lieb habe und
bittet , daß sie ihn hcirathen möge — und darüber hat sie sich
wohl allzusehr aufgeregt , das arme Kind , so daß sie nachher
ganz in sich zusammenfiel , und ich sie nur rasch zu Bette
bringen mußte . Und da hat sie erst lange bitterlich geweint ,
und dann ist sie vor Mattigkeit eingeschlafen , aber hat bald
sich unruhig hin - und hergeworfen und im Schlaf gesprochen,
und dann ist sie mit jedem Augenblick kränker geworden , und
nun sitzt sie im Bett und redet Alles durcheinander ! O ! O !
Und wenn sie stirbt , mein einziger Liebling , dann mögt
Ihr auch mich hier begraben , und dann seid Ihr uns alle
Beide los .

"

Ihre wilden leidenschaftlichen Klagen hatten dem Professor
seine Besonnenheit wiedergegeben . „ Es ist jetzt genug, " sprach
er mit fester Stimme , indem er mit der Hand über die Stirn
fuhr , als könne er von dort die Erlebnisse und Empfindungen
der vergangenen Stunden verscheuchen. „ Eugcniens Besorg¬
nisse waren unbegründetaber davon ein ander Mal ! Laßt
uns jetzt zu Eurer Kranken gehen ! "

nicht besser bethätigen , als daß Sie uns unfern Bischof zu -
rückgeben. (Beifall im Centrum .)

Abg . Reichensperger (Köln ) hofft , daß das vom Mi¬
nister am 18 . Jan . gesprochene Wort nicht das letzte sein
werde . Bei einer Zurückberufung des Erzbischofs würde der
Dankesjubel in der ganzen Provinz erschallen . .

Abg . v . Schorlemer - Alst wiederholt die Frage nach den
Gründen , welche die Minister haben , um aus der Zurückbe¬
rufung des Erzbischofs von Köln eine Kabinetsfrage zu
machen . Heraus , Herr Minister , mit den Gründen , und
wenn Sie schweigen, dann haben Sie keine Gründe . (Beifall
im Centruw .)

Minister v . Goßler : Sie können nicht annehmen , daß
das Staatsministerium von gestern zu heute eine Auffassung
gewonnen hat , welche es von heute zu morgen wieder ver¬
läßt . Die Staatsregierung hat die Auffassung , daß die Rück¬

kehr der Erzbischöfe von Gnesen - Posen und Köln nicht för -
dersam ist für den Frieden . Diese Auffassung hat die Staats¬

regierung durch viele eingehende Erwägungen der faktischen
und rechtlichen Momente gewonnen . Aber ich fühle mich
nicht veranlaßt , die Gründe in dieser contradiktorischen An¬
gelegenheit anzuführen . Dieser Aufschwung der Staatsre¬
gierung ist eine Thatsache und ist ihr Grund und sie genügt
für ihre Ueberzeugnng . Wie hoch Sie dieselben schätzen, ist
Ihre Sache . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Dr . Windthorst Protestirt dagegen daß die Minister
in dieser Weise in das Begnadigungsrecht des Königs ein -

greifen , und hat die Ueberzeugung , daß der Kaiser und König
allen seinen Unterthanen gleiches Recht und gleiche Gnade
widmet . Die Ueberzeugung der Minister ist falsch ; wir
werden ohne Gründe mißhandelt . (Beifall im Centrum ) .

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Brüel und Dr .
Häuel wird die Diskussion geschloffen und das gesammte Ka¬

pitel 115 bewilligt .
Bei Kapitel 116u verlangt Abg . Rintelen (Centrum ) die

Absetzung der Dotation für den altkatholischen Bischof in Bonn ,
indem er in sehr ausführlicher Rede aus dogmatischen Gründen
seine Anschauung über die Unhaltbarkeit einer altkatholischen
Kirche entwickelt. In Preußen gebe es nur zwei Kirchen , die

evangelische und die katholische Kirche . Mit dem Kulturkampf
habe Fürst Bismarck allerdings eine Trennung der römisch -

katholischen Kirche von Rom bezweckt und mit Hilfe der Alt¬

katholiken eine deutsch- katholische Kirche zu konstituiren versucht ,
dies sei ihm indessen nicht gelungen , denn er habe das Wesen
der katholischen Kirche vollständig verkannt . Das Altkatholiken¬
gesetz sei verfassungswidrig .

Abg . Reichensperger ( Köln ) tritt dem Anträge des Vor¬
redners bei, indem er behauptet , daß die Zahl der Altkatholiken
sich fortwährend verringere , und gegenwärtig in keiner Gemeinde

mehr eine erhebliche Anzahl von Altkatholiken vorhanden sei .
Redner verlangt zugleich die Rückgabe der Kirchen an die
römisch - katholische Kirche .

Abg . Dr . Windthorst polemisirt gleichfalls gegen die Alt¬
katholiken, auch er verlangt die Rückgabe der Kirchen an die

römischen Katholiken .
Minister v . Goßler erklärt , daß diese Position auf dem

Gesetze beruhe und deshalb nicht so ohne weiteres gestrichen
werden könne.

Das Gehalt für den altkatholischen Bischof wird schließ¬
lich vom Hause mit allen gegen die Stimmen des Ccntrums
und der Polen bewilligt ; ebenso die Kapitel 117 und 118 .

Ueber Titel 2 des Capitels , Ausgaben für wissent-

schaftliche Staatsprüfung , beantragt Abg . v . Schorlemer - Alst ,
besonders abzustimmen .

Der Titel wird gegen die Stimmen des Centrums und
der Polen bewilligt . Nächste Sitzung Freitag .

AL arin e.
Wilhelmshaven , t . Februar . Ein Theil der Rekruten für die

2 . Matrosen - und 2 . Werft - Division ist bereits im Lause des heutigen
Tages hier eingetrofsen . — Der Militar - Jntendantur - Assessor Ltttmann
ist mit dem 1 . Februar er . von seinem Eommando zur Dienstleistung
bei der hies . Stations - Intendantur entbunden .

Lokales .
" Wilhelmshaven , 1 - Februar . An Stelle des Herrn

Posldirector Kühne , welcher gestern zur Uebernahme seines

„ Ja , ja , kommen Sie ! Wer weiß , es mag schon wieder

schlimmer geworden sein, seitdem ich fort war . Wir wollen

gehen , wir wollen gehen ! "

Der Professor öffnete die Verbindungsthür und hastig
durchschritten sie die dazwischenliegenden Zimmer , bis sie an

Eugeniens Schlafgemach kamen . Die Alte ging voraus , in

unbeschreiblicher Bewegung trat hinter ihr der Gelehrte über
die Schwelle dieses All - rheiligsten der jungfräulichen Wohnung .
Eine verhüllte Lampe ließ Alles im Dämmerlicht erscheinen.
Tief aufathmend trat er an das Bett heran . Die Kranke lag ,
in die Kissen zurückgesunken, in fieberhaftem Halbschlaf da .
Unruhig warf sie das Haupt auf dem Kissen hin und her,
ihre Augäpfel zuckten unter den geschlossenen Lidern , und ihre
Lippen flüsterten in unverständlichen Lauten .

Ihr Anblick durchfuhr die Seele des kundigen Arztes
wie ein Dolchstoß . Nur zu wohl erkannte er , wie Alles^ stand ,
und fast zagte er vor einer weiteren Bestätigung seiner Sorge ;
dann aber ergriff er ihre Hand (fast konnte er es nichh vor

dem Zittern der eigenen) und prüfte ihren stürmenden Puls¬

schlag. Das Resultat war erschreckend . Ein äußerst heftiges

Fieber tobte in dem jugendlichen Körper und weckte die

schwersten Befürchtungen . Wie er ihre Hand los ließ , schlug

sie ihre Augenlider aus und starrte ihn aus großen fieber¬

glühenden Äugen an , ein Blick, der den Professor in die

Seele traf ! Aber sie erkannte ihn offenbar nicht , und unver¬

ständliche Worte flüsternd , sank sie wieder zurück und schloß
die Augen . Ein Zittern durchlief den Körper des Professors ,
und es bedurfte einiger Zeit , bis er sich wieder gesammelt
hatte und fähig war , in seine ärztlichen Funktionen einzu¬
treten . Mit schwankender Stimme , die Augen von der ge¬
liebten Kranken nicht abwendend , gab er Barbara die nöthig -

sten Verhaltungsmaßregeln und ließ sich dann in dem

schützenden Dunkel des Bettschirms nieder , um den Schlaf
der Kranken und die weiteren Krankheitserscheinungen zu
beobachten .

So verging Stunde auf Stunde , und der Morgen hellte

schon das Krankenzimmer , aber noch immer saß der Professor

Amtes als Postdirector des kaiserl . Postamtes in Hirschberg
in Schlesien abgereist ist . hat mit heute Herr Postinspector
Korn aus Bremen die Oberleitung des hiesigen kaiserl . Post¬
amtes übernommen .

" Wilhelmshaven , 1 . Febr . Herr Physiker A . Egts ,
welcher sich durch seine interessanten Borträge in der höheren
Experimentalphysik in Nordwestdeutschland schon bestens be¬
kannt gemacht hat , gedenkt am Mittwoch und Donnerstag
nächster Woche im Hotel Prinz Heinrich Hierselbst aufzutretcn .
Herr Egts ist im Besitz einer großen Anzahl von Maschinen
und Apparaten , durch deren Vorführung und Inbetriebsetzung

leine Vorträge besonders lehrreich werden und erheblich an
Interesse gewinnen .

* Wilhelmshaven , 1 . Februar . Der Faschingsmonat
bringt in unsere Vereine wieder erhöhtes Leben. Morgen
wird der Militairverein seinen Maskenball im Kaisersaal ab¬
halten . Der Verein „ Humor " feiert sein Maskenfest am
9 . Februar in Hotel Prinz Heinrich . Am Montag den 11 .
folgt der Verein „ Harmonie " mit einem Maskenball in
Hotel Burg Hohenzollern . Der Gesangverein „ Arion " hat
sich den 23 . Februar für seinen Maskenball herausgesucht und
hierfür den Kaisersaal gewählt . Als letztes Maskcnfest sigurirt
unser Schützenverein , welcher sich wie alljährlich den Fastnachts¬
dienstag für Abhaltung desselben ausersehen hat . Vorstehende
Liste ist wohl noch nicht vollständig , da einige andere Vereine
mit ihren Bestimmungen noch rückständig sind . Zwischendurch
werden natürlich noch diverse öffentliche Volksmaskcnbälle die

Gelegenheit zum Amüsement und — zum Geldausgeben ver¬
mehren .

* Wilhelmshaven , 1 . Febr . Unser Männer -Turnverein

„ Jahn " unternimmt nächsten Sonntag eine Kohlfahrt nach
Zetel .

Aus der Umgegend und der Provinz .
— ä. Jever, 31 . Jan . Wie wir s. Z . miltheilten, wurde

unsere Erbgroßherzogin durch den beim letzten Königsschießen
unseres Schützenvereins für sie abgegebenen Schuß Schntzen -
königin . Auf die in Folge dessen an die hohe Frau ergangene
Einladung zu dem gestern stattgefundcnen Schützenball hat
die Erbgroßherzogin für die ihr erwiesene Ehre dankend er-
wiedert , daß sie an dem Balle nicht theilnehmen könne, sie
hat dafür den Herrn Amtshauptmann als ihren Stellvertreter
bezeichnet und dem Schützenverein einen silbernen Becher
gewidmet .

8 . Oldenburg , 31 . Jan . Die hiesige Stadt erfreut sich
außer den Civilcapellen des Besitzes einer guten Militär -
Capelle , welche unter Leitung des bewährten Musikdirigenten
Herrn Hüttner steht ; es würde daher von dem Abgänge eines
Regimentscapellmeisters einer auswärtigen , wenn auch benach¬
barten Garnison hier wohl kaum Notiz genommen werden .
Anders jedoch ist es mit dem Scheiden des Hrn . Capell -
meiflers Latann in Wilhelmshaven aus seiner bisherigen
Stellung . Ueber dieses hier nicht erwartete Ereigniß wird
vielerwärts mit lebhaftem Bedauern gesprochen , was dafür
spricht , daß Hr . Latann sich durch die mit seiner vortrefflichen
Capelle im vorigen Jahre hier abgehaltenen Concerte hier
sehr beliebt gemacht hat . Mit Freude wurde daher auch die
von dort hierher gelangte Nachricht , Herr Latann beabsichtige
dort eine Civilcapelle zu errichten , begrüßt .

— Gestern Abend hielt Herr Eisenbahn - Direktionsrath
Behrens in der Aula der Realschule einen Vortrag über

„ Wagendispositionen im Staatsbahnverbande "
. Der Besuch

dieses für Eisenbahnbeamte sowie für Geschäftsleute sehr in¬

teressanten Vortrages war leider ein schwacher.
— Der kürzlich erwähnte Spuk in einem Hause der

Kriegerstraße hier ist, nachdem die Polizei in Kenntniß gesetzt
war , verschwunden , ohne daß die Ursache der räthselhaften Er¬

scheinung aufgeklärt ist . Man vermuthet Chicane von Nach¬
barn , zumal der Unfug sofort nach erfolgter Anzeige bei der

Polizei sein Ende nahm .
Zu Dangast werden von zwei Fischern seit Anfang

dieses Monats schon wieder Granat gefangen , was wohl
kaum je dagewesen ist, da sonst höchstens im März mit dem

Fange begonnen wird .
Lehe . Die Bestätigung des Hrn . Bürgermeisters Fels

als Bürgermeister von Neustadt -Eberswalde ist erfolgt und

ernst und bleich nud schweigend da , und horchte auf die

Athemzüge des geliebten Mädchens , beobachtete jeden Wechsel
ihrer Mienen , jede Bewegung ihrer Hand , ihres fieberheißen
Hauptes , und lauschte den Worten , die sie in ihren Halluci -

nationen von Zeit zu Zeit ausstieß . Was er in diesen stillen
ernsten Stunden am Krankenbette litt , was an Gram und
Leid , an Hoffen und Zagen , an inbrünstigem Gebet und wilder

Verzweiflung durch seine Seele ging — wer möchte das sagen,
in Worten wiedergeben ! Es waren Stunden , die am innersten
Mark seines Lebens zehrten ! Endlich , der Tag war schon
voll angebrochen , erhob er sich mit einem schweren Seufzer
von seinem Sessel , schärfte Barbara für die Zeit seiner Ab¬
wesenheit mehrere Verhaltungsmaßregeln ein und eilte in sein
Zimmer , wo die Lampe über seinem Schreibtisch noch brannte
und die Spuren seiner nächtlichen Thätigkeit beleuchtete . In
sich erschauernd , raffte er die daliegenden Papiere und Päckchen
bei Seite , löschte die Lampe und vertilgte jeder Spur dieser
Nachtstunden . Dann wusch er rasch Gesicht und Hände in
kaltem Wasser , ergriff Hut und Handschuhe und verließ das

Haus . Wenige Minuten später stieg er die Stufen zu Dr .

Eisenberg ' s Wnhnung hinan .
Heftig erschrak der Freund , als er ihn zu so ungewohnter

Stunde und mit einem Antlitz , ans dem die durchwachte und

durchrittene Nacht nur allzu deutlich ihre Spuren zurückgelaffen
hatte , in sein Arbeitszimmer treten sah . „ Um Gottes willen ,
was ist Ihnen geschehen ? " rief er aus , in theilnehmender

Bestürzung von seinem Arbeitssessel aufspringend und die

Cigarre achtlos von sich werfend . „ Es kann nichts Geringes
sein, denn Sie blicken furchtbar verstört und sind offenbar die

Nacht in keinem Bette gewesen ! " Ein krampfthafter Hände¬
druck war für einige Augenblicke des Professors ganze Ant¬

wort . Dann sank er neben dem Freunde in die Sopha -Ecke,
und hier , übermannt von der Qual der verlebten Stunden

schüttete er dem Freunde sein ganzes Herz aus .

(Fortsetzung folgt .)



macht die Neubesetzung des Bürgermeisterpostens m Lehe noth -

wendig . Die stelle ist nun magistratsseitig ausgeschrieben :

Rechtskundige Bewerber haben ihre Gesuche mit Zeugnissen
und Lebenslauf bis zum 1 . März einzureichcn . Die An¬

stellung erfolgt auf 12 Jahre , daS pensionsfähige Jahres -

aehalt beträgt 4500 M .
Lüneburg . Im Lüneburgischen ist man eifrig bestrebt ,

die Fischzucht zu heben . Nach Angabe mehrerer Fischteich¬

besitzer rentiren die Anlagen von Fischteichen sich über alle

Erwartungen , indem für das Pfund Forellen 2,80 bis 3 M .

bezahlt werden . Als der Landdrost Schräder zu Lüneburg

jüngst die wichtigsten Teich - Anlagen im Amte Soltau besich¬

tigte , versicherten ihm die Teichbesttzer wiederholt , daß ihnen
der Morgen Tcichland schon jetzt, nach wenigen Jahren des

Bestehens , eine jährliche Rente von 50 bis 60 M . abwerfe ,
was um so wichtiger ist, weil fämmtliche Teiche auf Boden

angelegt sind , der früher mit Haide bewachsen und fast er¬

traglos war .
Göttingen , 31 . Jan . Das tragische Ende des in allen

Kreisen unserer Stadt ungemein beliebt gewesenen Professors

Klinkerfues beschäftigt natürlich die öffentliche Meinung noch
immer aufs Lebhafteste . Der Direktor der Sternwarte war

durch sein Amt , mit welchem ein Gehalt von 5000 M . ver¬

bunden war , so gestellt , daß die Ansprüche , welche er als

Junggeselle an das Leben zu machen pflegte , dadurch hin¬

reichend gedeckt scheinen mußten . Wenn sich seine Lage trotz¬
dem immer schwieriger gestaltete , so ist der Grund dafür
einerseits in der übergroßen Gutmüthigkeit des Verstorbenen

zu suchen, mit welcher er weitgehenden und von den verschie¬
densten , auch verwandtschaftlichen Seiten an ihn herantretenden
Anforderungen zu genügen suchte, andererseits aber und zum
größten Theil darin , daß seine vielen Erfindungen ihn zu
verwickelten Geschäften zwangen , die zu übersehen und zu
ordnen er von Natur nicht bcanlagt war . Auch glückte es

ihm nicht immer , seine Entdeckungen vortheilhaft zu ver -

werthen . Wie wir hören , wurden ihm für das Patent der

hydrostatischen Selbstzünder von Wien aus 25,000 Gulden

angeboten . Sckion im Begriff , anzunehmen , ließ er sich von ,
wie er glauben durfte , verläßlicher Seite abrathen , um einen

höheren Betrag zu erzielen . Die Sache zerschlug sich infolge
dessen , und er bekam gar nichts . Bezeichnend sind die be¬

gleitenden Nebenumstände , unter denen Klinkerfues einen Brief

zurückgelassen hat . Derselbe lag in dem Converjationslexicon
von Brockhaus bei dem Artikel „ Melancholie "

, den der Lebens¬
müde jedenfalls in seinem letzten Augenblicke noch gelesen hat .
Wir werden darauf aufmerksam gemacht , daß die furchtbare
Zerstörung des Kopfes vermuthen läßt , die todbringende Waffe
sei mit Wasser oder Quecksilber geladen gewesen. (Gött . Z .)

Güttingen . Geschäftsleute zu Göttingen haben beim
Magistrate um Aufhebung der Jahrmärkte petitionirt . Die

städtische Verwaltung ist in soweit auf die Petition eingegangen ,
als sie beschlossen hat , versuchsweise den in den Monat Juli
fallenden Sommermarkt ausfallen zu lassen.

Vermischtes .
— Die deutsche Marine - Akademie als Musteranstalt .

Aus Stockholm wird , nach dem „ Hb . Corr . "
, auf einen mit

den Buchstaben „ 0 . 6 . Unterzeichneten Artikel im letzt-

erschiencnen Hefte der „ Zeitschrift für Seewesen " hingewiesen ,
welcher , wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet , von dem

Prinzen Oskar herrührt , der gegenwärtig auf der Fregatte
„ Banadis " eine Reise um die Erde macht . Der Aufsatz be¬

faßt sich mit der Marine - Akademie zu Kiel , die er für Schweden
als eine Muster - Anstalt hinstellt und bezüglich welcher er die

Ansicht ausspricht , daß es von Wichtigkeit für die schwedische
Marine sei , „ eine den einheimischen Verhältnissen angepaßte
Akademie gleich der in Kiel befindlichen zu schaffen . " Wie

weit dem Prinzen die Einrichtungen der deutschen Marine -

Akademie zum Vorbilde gedient haben , zeigen die Vorschläge ,
die er in seiner Arbeit betreffs der eventuellen Organisation
einer in Schweden zu errichtenden ähnlichen Anstalt macht .
Der Lehrkursus , heißt es darin u . A ., dürfte sich wohl nicht
über einen längeren Zeitraum als zwei Jahre erstrecken, damit

nicht das nur schwache Personal allzusehr zersplittert wird .
Jeder Kursus sollte , soweit dies sich ermöglichen läßt , ein in

sich abgeschlossenes Ganzes umfassen . Die erste oder unterste

Abtheilung müßte eine Fortsetzung der Seekriegsschule sein
und in allererster Linie dazu dienen , den Offizieren , welche
dieselbe durchmachen , einen höheren Grad von allgemeiner
Bildung und eine vermehrte Kenntniß der rein militärischen
Fächer zu verschaffen . Zugleich sollte das in dieser Abtheilung
Gelernte zur Grundlage für das Studium in der oberen Ab¬

theilung dienen . Diese letztere dagegen soll nur die Ausbildung
von Spezialisten in den verschiedenen Zweigen der Seekriegs¬
wissenschaft bezwecken . Zu diesem Ende sind die Lehrgegenstände
in den verschiedenen Kursen derart zu vertheilen , daß in der
unteren Abtheilung außer Strategie , Taktik , Artilleriekunde rc .
auch Mathematik und Anderes gelehrt wird , was die Basis
für diejenigen Lehrgegenstände abgiebt , welche später in der
oberen Abtheilung zum Gegenstände der Spezialstudien gemacht
werden . Auch praktische Hebungen , wie Nekognoszirungen rc .
meint der Prinz in die Zahl der Unterrichsgegenstände , die
in den Lehrplan einer schwedischen Marine - Akademie aufzu¬
nehmen seien, einreihen zu müssen.

— Berlin , 30 . Jan . Beim Passiren des Exercier -
platzes fanden gestern Nachmittag gegen 3 Uhr zwei Bahn¬
arbeiter in der sogen . Pappelallee an der Böschung der Ring¬
bahn die Leichen eines ca . 40jährigen Mannes und einer ca.
30jährigen Frauensperson , beide mit theilweisc zerschmettertem
Schädel . Der Mann hielt noch einen Revolver in der rechten
Hand , mit dem er allem Anschein nach erst die Frau in den
Kopf und dann sich selbst in die Schläfe geschossen hatte .
Beide Leichen, deren Persönlichkeiten noch nicht sestzustellen
waren , wurden nach Tempelhof geschafft . Bei dem Manne
wurde ein Eisenbahnbillet von Halle nach Berlin gefunden ,
er trug einen dunklen Winterüberzieher und gleiche Hose und
Weste . Der runde Hut trägt im Innern den Fabrikstempel
Gotha . Einen Rock hatte er nicht an , dagegen trug er in
der Weste Uhr und Kette . Die Frau war mit einem grau¬
braunen Mantel bekleidet. Die beiden Tobten gehören an¬
scheinend den besseren Ständen an und sind beide tiefbrünett .

Der vor einigen Tagen erfolgte und nicht blos in
militärischen Kreisen betrauerte Tod des Musikdirektors Piefke
giebt Anlaß , an das populärste Werk des gefeierten Musik¬

direktors zu erinnern , an den „ Düppelmarsch " . Dieser ist
nicht etwa erst nach der Erstürmung von Düppel componirt
worden , sondern vielmehr ohne daß er diesen Namen trug ,
während des Sturmes von Piefke in der ersten Parallele
executirt worden .

— Ein Walroß aus London ist glücklich im Berliner
Aquarium angekommen . Sein Behälter war eine große Kiste
und sein Wärter ist ein Farbiger , der Dok genannt wird .
Das merkwürdige Thier ist kerngesund und wohlgenährt , und
wohl das merkwürdigste an ihm die frappante Aehnlichkeit des
schnurrbärtigen Kopfes mit dem eines berühmten Mannes .

— Marienburg , 28 . Jan . In dem Gerichtsgefäng -

niß hicrselbst ist gestern eine Meuterei ausgebrochen . Von
der durch den Criminalcommissar Schulz aus Berlin vor etwa
14 Tagen festgenommenen Diebesbande ist ein Schlossergeselle
Namens Weber ausgebrochen ; um die übrigen Verbrecher
sicherer unterzubringen , hatte die hiesige Königliche Staats¬
anwaltschaft die Ueberführung derselben in das hiesige Central -

gefängniß angeordnet . Obwohl die Vorbereitungen dazu in
aller Stille für heute getroffen waren , hatten die noch in
Freiheit befindlichen Genossen doch Kenntniß davon erhalten ,
und versuchten sie , als die Abführung geschehen sollte , die Ge¬

fangenen zu befreien . Sie sollen zu diesem Zwecke die Ge -

fängnißmauer überstiegen und ebenso wie die Gensdarmen und

Polizeibeamten von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht haben .
Drei Personen sollen verwundet sein.

— Danzig , 27 . Jan . Der hiesige Regierungspräsident
erläßt nachstehende Bekanntmachung . 100 Mark Belohnung .
Am 21 . d . Mts . ist der 15 - jährige Sohn des Schneiders
Zibulla zu Skurz verschwunden . Am folgenden Tage wurde

seine entsetzlich verstümmelte Leiche in der zu Skurz gehörigen
Feldmark des Gutes Rüßhof unter einer Brücke aufgefunden .
Die Leiche hat mehrere Wunden am Kopfe , der Hals ist durch¬
schnitten , der Bauch ausgeschnitten und sämmtliche inneren

Theile hcrausgenommen . Die Oberschenkel beider Beine sind
anscheinend mit einem sehr scharfen Instrument abgeschnittcn
und bei der Leiche nicht vorgefunden . — Die Motive des
Mordes sind durchaus unbekannt . Der Ermvrderte war ein

harmloser Knabe und nicht im Besitze von Geldmitteln ; seine
Eltern sind ruhige , friedliebende Leute.

— Bei den stürmischen Westwinden der letzten Tage ist
dem Wächter des Niederwald - Denkmals ein merkwürdiges
Summen und Tönen zu Ohren geklungen . Man vermuthete ,
es sei das Brausen des Windes im wallenden Haar der Ger¬
mania oder das Pfeifen in den Zinken der hoch erhobenen
Kaiserkrone ; auch sing man an zu fürchten , daß unter dem

gewaltigen Druck des Sturmes die ragende Erzfigur in ' s

Schwanken gerathe . Allein nichts von alledem . Die Cvlossal -
Statue ist so musterhaft balancirt und ihr rechter Arm trotz
seiner für das Auge so leicht scheinenden Haltung in solchem
Maße eisenfest gearbeitet , daß nicht die leiseste Schwingung
wahrgenommen werden konnte . Dagegen hat sich herausgestellt ,
daß nur ein einziges , vom Monument frei in die Luft hän¬
gendes Gebild dieses wunderbare Getöse hervorzubringen ge¬
eignet sei : es ist das 16 Centner schwere Flammenschwert
der Figur des Krieges , welche zur linken Seite des Piedestals
der Germania postirt ist. — Wäre unsere Zeit noch aber¬

gläubisch , sie würde geneigt sein, in dem Summen des klin¬

genden Erzes die sicheren Wahrzeichen eines nahen Krieges zu
erkennen .

— Ein eigenartiger Unglücksfall . Ein Schneidergeselle
kam aus einem Restaurant , glitt aus , siel und brach ein Bein ,
so daß er hilflos liegen blieb . Ein zufällig vorübergehender
Bekannter nahm ihn auf seine Schultern und — das abge¬
brochene Bein unter den Arm . Heute hat der am Sonntag
Verunglückte bereits ein neues — Holzbein .

— Ein empörendes Schauspiel bot sich am Freitag
Nachmittag dem im Baumgarten bei Prag sich ergebenden
Publikum dar . Eine große Anzahl junger „ vornehmer Herrn "

war hinausgefahren und hatte sich auf das Feld hinter dem
Viadukt begeben , wo die Diener der „ Herren " aus einem Sack

Katzen losließen , auf welche dann die Hunde der vornehmen
Herren gehetzt wurden . Eine Katze nach der andern wurde ,
wie die „ PragerMontags - Revue " berichtet , unter dem Hallo
der hoffnungsvollen goldenen Jugend von den Hunden zer¬
fleischt , wobei unter anderem auch eine Katze einem Hunde
ein Auge Herausbiß . Der abscheuliche Vorgang rief die Ent¬

rüstung der zahlreichen gezwungenen Zuschauer wach ; aber eine

Abhilfe war nicht möglich . Ist schon die Niedertracht der

Arrangeure dieses „ Vergnügens " nicht genug zu geißeln ,
so kann auch das Erstaunen über die Frechheit nicht bemeistert
werden , mit welcher diese Menschen einen öffentlichen stark
besuchten Garten nach ihrem Gutdünken und zu einer solchen
Schändlichkeit benutzen.

— Folgende romantische Geschichte, der offenbar ein wah¬
res Faktum zum Grunde liegt , entnehmen wir den „ St . Pe -
tersb . Wed . " : Ein Bauernweib war mit ihrem neugeborenen
Kinde in die Residenz zum Besuche ihres Mannes , der als
Soldat dient , gekommen . Als sie hilflos durch die Straßen
wandelt , da sie sich fürchtet , in der fremden Stadt jemand
anzureden und nach dem Weg zu fragen , bleibt plötzlich vor
derselben ein prachtvoller , geschlossener Wagen stehen. Das

Fenster des mit einer Grafenkrone gezierten Wagens öffnet sich
und ein Frauenkopf erscheint in demselben. Die Dame en¬

gagiert die Bauernfrau als Amme , giebt der Hocherfreuten
ihre Adresse und läßt sich das in Lumpen gehüllte Kind einen

Augenblick in den Wagen reichen . Unter dem Vorwände , es

sei kalt, schließt sie einen Moment das Fenster . Hierauf giebt
sie das Kind der Frau zurück. Der Wagen entfernt sich und

das Bauernweib tritt erfreut über das ihr wiederfahrene Glück,
ein unverhofftes Engagement gefunden zu haben , in eine Por¬
terbude . Daselbst gewahrt sie zu ihrem Schrecken , daß das

Kind tot ist . Es hatte einfach eine Verwechslung stattge¬

funden . Am selben Abend fand in einem der prächtigen Häuser
im Zentrum der großen Stadt die Taufe des gräflichen Erben

statt . Die dem Bauernweibe gegebene Adresse war natürlich
eine falsche.

— Der zweite Hauptgewinn » der diesjährigen letzten
Kölner Dombau - Lotterie im Betrage von 30,000 M . fiel in

die Collecte des Herrn I . A . Zimmcrmann in Andernach
am Rhein . Das Glücksloos wurde nach Schlesien versandt .

— Ein Kanonendiebstahl . Aus Odessa vom 15 . Jan .
wird der „ N . Fr . Pr . ' , geschrieben : Die russischen Diebe sind

wirklich Meister in ihrem Fache . So wird der hiesigen Po¬

lizeiverwaltung aus Jalta mitgetheilt , daß vom Gute des ver¬
storbenen Fürsten Michael Woronzoff zwei Kanonen , welche
derselbe noch vom Kaiser Alexander II . zum Geschenke bekom¬
men , gestohlen worden . Die eine war aus Kupfer , die an¬
dere aus Bronze . Die Diebe werden in Odessa gesucht.

— Was die Pariser ins Pfandhaus bringen . Ein Mit¬
arbeiter des „ Temps " hat Nachforschungen angestellt über die
Art der Gegenstände , welche Pariser und Pariserinnen im
öffentlichen Pfandhaus versetzen. Da sind unter den zu we¬
niger als 10 Fr . taxirten Gegenständen 5500 Lorgnetten ,
400 Reißzeuge und 150 Farbenschachteln , 425 schöngebundene
Gebetbücher , 400 Handschuhschachteln und 550 Fächer , 70
Meerschaumpfeifen , 150 Kruzifixe , 50 kleinere Spiegel , 950
Nippgegenstände , 3000 Eßlöffel , 4350 Schachteln mit Servicen ,
3000 Sonnenschirme , Regenschirme und Stöcke , 2321 Musik¬
instrumente , 2269 meist neue Kupferpfannen , 600 Liqueur -
kästchen, 3300 Teppiche . Wie man sieht, lauter Gegenstände
die den braven Arbeiterfamilien angehören . Daneben 65 . 000
goldene Ringe , darunter ohne Zweifel viele Eheringe , die zu
versetzen sich manches gute Weib mit bittern Thränen entschloß,
aber vielleicht ebenso viele leichthin geschenkte und ebenso rasch
und leicht ins Leihhaus getragene .

— Ueber das häusliche Leben des Kaisers von China
werden in den neuesten englischen Blättern folgende kuriose
Einzelheiten berichtet . Der junge , erst im 14 . Lebensjahre
stehende Kaiser lebt allem Anscheine nach in einer Art Abge¬
schiedenheit im Palais Nan - Chsin -Tien , woselbst er durch
Leute bedient wird , die sich ihm nur kriechend nähern dürfen .
Seine Mutter kommt im Monat einmal , ihn zu besuchen —
so oft sie mit ihm spricht , kniet sie vor ihm nieder und das
Gleiche thut sein Vater . Der Kaiser widmet täglich 2 >/z
Stunde dem Studium der chinesischen Sprache und derjenigen
der Manschurei . Später reitet er zwei Stunden spazieren
und schießt mit dem Bogen — im Winter vergnügt er sich
außerdem mit Schlittenfahren . Er hat einen fünfjährigen
Bruder , der seine Mutter begleitet , wenn diese sich m 's kai¬
serliche Palais begiebt . Die Lehrer des jungen Beherrschers
des Reiches der Mitte knien bei ihren Eintritt nieder , dürfen
sich aber nachher setzen . Acht Eunuchen sind stets in der
Nähe des Kaisers zu seiner Bedienung bereit . Verlangt er
bei der Tafel zu viel Speisen , so hindern sie ihn daran , ein
Zustand , der an die Gouverneurschaft Sancho Pausas über
Don Ouixote erinnert . Er schläft in einem großen Bett von
Ningpo , das reich mit Bildhauerarbeiten und Ornamenten
von Elfenbein und Gold ausgestattet ist . in den letzten zwei
Jahrhunderten wurde dieses Bett auch durch die Kaiser Kwangst
und Tschieng - Lin benutzt .

— Verschwendung . Aus einer württembergischen Groß¬
stadt , erzählt ein bekannter Humorist : „ Ich war jüngst in
einem Konzert , welches u . a . dadurch alle Anwesenden ent¬
zückte , daß ein großartiger Männer - Chor mit allen Stimmen
einen kiallissimo Satz auf das weichste zu singen verstand .
Nur ein Bäuerlein hinter mir schien anderer Meinung zu
sein. Es sagte zu seinem Nachbar : „ Ha , ist dees jetzt vit
'e saumäßiger Unsinn ? Da plage sich hundert Leut ' und dees

hätte doch e ' Halbdutzend ebe ' so gut mache könne .
"

— Heimgeschickt . Ein junger , etwas vorwitziger und
von sich eingenommener Musikus bereiste den Thüringer Wald .
Dort ist man sehr musikalisch und die Bauern machen sich
ihre Kirchenmusikanten selbst. Der junge Fant trifft Sonn¬
abend in einem Dorfe ein und wird mit dem Lehrer bekannt ,
für den er auf Morgen das Orgelspiel zu übernehmen sich
erbietet . Der alte Mann ist das zufrieden und bemerkt noch,
es sei morgen Kirchenmusik , das Notenblatt steckt schon auf
der Orgel . „Thut nichts, " meint der junge Herr , „ das ist eine
Kleinigkeit für mich, denn ich spiele vom Blatt . " Wie er aber
andern Tages vor der Orgel sitzt und die harten Bauernhände
zu Violine und Flöte greifen sieht, sticht ihn der Kitzel und
er spielt mit Absicht falsch, um die Leute aus dem Tacte zu
bringen . Die aber werfen verwunderte Blicke auf den „ tactloscn
Jungen " und geigen und blasen ihr Stück richtig zu Ende .
Wie nun der junge Mensch doch nicht anders kann , als dem
Lehrer gegenüber die Sicherheit seiner Musikanten zu loben ,
da nickt dieser freundlich mit dem Haupte und meint : „ Den
Tact sind die Leute vom Dreschen her gewöhnt . Bei Zweien
gehts : klipp — klapp , bei Dreien : klipp — klapp — klipp,
bei Vieren : klipp — klapp — klipp klapp , kommt nun aus¬
nahmsweise noch ein Flegel dazu , so macht das den Leuten
nichts aus , die sind an Ordnung und Tact gewöhnt ."

Gemeinnütziges -
— Entfernung von Tintenflecken aus Holzfußböden .

Die alten Fußböden von Schreib - und Geschäftslokalen zeigen
häufig größere Tintenflecken , und es können solche nach der

„ Gew . f . Hess.
" leicht und gründlich entfernt werden , wenn

man sie mit wenig verdünnter käuflicher Salzsäure überschüttet ,
die Flüssigkeit eine Zeit lang darauf stehen läßt und dann unter
stetem Zugießen von Wasser aufwaschen läßt . Selbst ganz
veraltetste derartige Flecken lassen sich in der beschriebenen Weise
beseitigen .

Wilhelmshaven , t Februar . CourSbericht der
Spar - und Leihbank ( Filiale Wilh

4 pLt . Deutsche Reichsanleihe .
4 „ Oldenb . Consols , .

Stücke fl W0 M . i . Werk. V. "/» höher
Iever 'sche Anleihe . . . . . -
Oldenburger Stadt Anleihe . . .
Bareler Anleihe .
Eutin Lübecker Prior . Obligat . . .
Landschaft!. Central - Pfandbr . . . .
Oldenb . Prämienanl . Pr . St . in M .
Preußische consolidirte Anleihe . .
Preußische consolidirte Anleihe .
Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken

Bank Ser . 27 —29 . . . . .
Pfandbr . der Rhein . Hypoth .-Bank ^
Psandbr . der Braunschw .- Hannoverschen

Hypotheken -Bank .
Pfandbr . der Brannschw .-Hannoverschm

Hhpotheken -Bank .
Pfandbr . der Preuß . Boden - Credit

Actien - Bank .
Borussia Priori, . . . . . j .

auf Amsterdam kurz für fl .
'

100 in M
London kurz für t Lstr . in M .
Newyork kurz für 1 Doll , in M .

4
4
4
4
4
3
4
4V ,
4'/ ,

4
4V,

5
Wechsel

Oldenburger
elmsh aven .)
gekauft verkauft
102,20 °/ , , 02 .75 °/ ,
102,00 „ 103 00 . .

100,25
100,25
100 .25
100 .25
101 .KO
148 .00
102 .00
102,20

101 25 ,

101 25
10215 .
149 .00 . .
102 55

100,00 „
98,50 „ 99,05

101,70 „ 102,25
"

98,10 „ 98,K5 „

98,20 ., 98,75 .
100 00 „ 100 00 ,
168,10 „ 168 90, ,
20,355 „ 20 455, .

4 .18 .. 4,23 „



S«vmisfio«.
Für die Kaiserlichen Werkten zu

Danzig, Wilhelmshaven und Kiel
soll der für das Etatsjahr 1884/85
vorliegende Bedarf an Eisen in
Blechen, Platten, Röhren und
Eckeisen rc . , an eisernen Nieten ,
Band - , Fedei - und Schweißstahl ,
Kupferhautplatten, Kupfer inPlatten ,
Stangen und Röhren , Ijellow -
Metall , Messingblech , Zinkblech ,
Neusilberblech, Weißblech und an
Blei in Platten und Röhren be¬
schafft werden .

Geschlossene Offerten mit der
Aufschrift :

„Submission auf Eisen, Kupfer ,
Blei rc . "

sind zu dem am
I. März 1884,

Nachmittags 3 Uhr,
im diesseitigen Bureau anstehenden
Termine einzureichen.

Bedingungen liegen in der Regi¬
stratur der Unterzeichneten Behörde
aus uvd sind für 2,00 Mk . zu be¬
ziehen, auch bei dem allgemeinen
Submissions -Anzeiger in Stuttgart
einzusehen. Die speciellsn Prü
fungs-Vorschriften für Eisenmaterial
zu sSchWbauzwecken vom Jahre
1874 sind auf besonderen Antrag
gegenMnseridung von M . 2,00 Copi -
alten zu beziehen .

Kiel, 31 . Januar 1884.
Kaisers . Merfi ,

7 Vttllllus
eventuell

Verpachtung.
Das an der nach

Fedderwarden führenden Straße
Hierselbst belegene, zur Zeit von
Herrn I . Bruns benutzte

s!
habe ich zum 1 . Mai ds . Js . zu
verkaufen oder auf ein oder mehrere
Jahre zu verpachten .

Kauf-, bezw . Pachtliebhaberwollen
sich baldigst an mich wenden .

C . F . Berlage

lu /WMlirten
empfehle den Herren Osfi
zieren meine eleganten
Wagen bei pünktlicher und
billiger Bedienung .

Nr . 512.
virsots

Post-Dampfschiffahrt

Nach Î sw -Voi'k jeden
Mittwoch u . Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

Quollst Sölten , gsmburg .

Ä>

2 ur LiÄrknnA ' kür DrvAoüsons
o . Ltudor üsi LranLüsItsn u .
Roeonvalssosii^ orupkoülov . irr
fti , ftg und OrtAinalllkisolion ,
L LL . 2,40, 1,20 und 60 lü '

.,2 . I ' . Christians und 2 .
2 . ürookseiunickt in IVii -
holinstnrvon n , v . ij . 4 .then
in Jglkort .

Ulmer Münsterloose L 3 '/- Mk.
Kinderheilstättenloose ü 1 Mk.
Beide Loose n. Listen frc. 4,80 Mk.

I . Liiininoriirnnn ,
Andernach a. Rh.

Masken -ÄnDge
billig zu verleihen.

Marktstr. 12 , unten links .
llss Vfunrienkuok

(6 . u . 7 . Buch Mösts) enth . Geheim
niffe früh . Zeiten, sowie das vollst.
sieben mal versiegelte Buch versendet
für 5 Mk . N . Jacobs , Buchhand¬
lung , Magdeburg .

Schweine-Verkaus.
Bringe Sonnabend , den 2. Feb¬

ruar, bei Lammers Wirths -
haus zu Nkvheppens:

30 Stüok
große und kleine
Schweine

gegen baar zum Verkauf .
R . 0 . Luuk , Kattersam

j stomöopstkie !
2 ( XutKri lr«ilnr «t <1v) L
H von ^v . klvkvr , D

Oldenburg , D
heilt alle Arten von Krankheiten U
leicht und gründlich, als : »
Magen - , Nheumatis k
mns , Drüsen , Scrophul M
» Bleichsucht,Schwäche , U

M Syphilis , Frauenkrank »
z heiten u . s . w . _ c

VM " Sprechtage - ^DU M
jeden Sonnabend A

vonMorgens10bisAbends8Uhr, h
jeden Sonntag K

von 8 bis 11 Uhr Morgens W
bei 6 . Oläelrnrtel - R

Neuheppens. D

Für ein jung . Ehepaar
wird eine Köchin mit guten Zeug¬
nissen gesucht . Meldung in

Hempels Hotel .

6 Mk. Belohnung
erhält Derjenige, der uns die Per .
son , die sich geäußert hat, daß unsere
Frauen aus dem Laden des Herrn
Jpfen Sachen mitgenommen ha¬
ben , ohne sie zu bezahlen, so angeben
kann, daß wir sie gerichtlich belan¬
gen können.
Wilh Renken, Herm . Hachman » ,

Kopperhörn .
/Lin : m bürgerlichen Haushali
v erfahrenes junges Mädchen
aus guter Familie, in Jever , sucht
auf Mai Stellung zur Stütze der
Hausfrau . Dasselbe sieht weniger
auf hohen Lohn als auf gute Be¬
handlung. Offerten unter 2 . U.
abzugeben in der Exped. d . Bl .

Gesucht
auf sogleich ein Dienstmädchen ,
welches mit allen häuslichen Arbei¬
ten gut fertig werden kann , gegen
hohen Lohn . Zu erfragen in der
Expedition ds . Bl.

Gesucht
auf sofort ein kleines Mädchen
für die Vormittagsstunden.

M . Gerdes , Oldenburgsrstr. 18 .

8 Gesucht 8
9 eine Frau oder Mädchen y
st aus einige Tage im Monat , st
g zum Ausbeffern der Wäsche . X

^ Zu erfr. in der Exp. d . Bl . ^
llOOOOOXXSOOOll

Zu vermiethen
eine möblirte Etube mit Kabinet .

L . Ennen , Kopperhörn .

„ OIIO ' s neuer lllotor'
Priimiirt mit den höchsten Auszeichnungen, u . A.

„kolSons 8t»Lls-Usä »UI «" vüsssISoi -k 1880.
N-Mille Verls 1881 .

Mlixste Nllä begusLste LstrtehslMkt ,
von V- , 1, 2,4 , 8, 8, I«, IS , 18, 28 , SS 38 , 40 , 56 und mehr Pferdekraft , aegenwiirtig mehr als
10,000 Exemplare m Anwendung. — (Asränssd -Iossr 0 -8.QA .Durchaus zuverlässiger gefahrloser Betrieb. — Geringster Gasconsum. -- Aem Heizen . — Keine
beständige Wartung . — Keine Belästigung durch ausstrahlendeWärme . — Jederzeit ohne Vorbereitung
betriebsfähig. — Keine behördliche Concession . — Aufstellung in Etagen zulässig .

_ Dsrrts in bei

W UGxM »
Zu dem am 3 . ißs . Mis .

stattfindenden

Maskeu -Balle
werden Karten am 5 . Februar , Abends von 7 bis 10 Uhr ,im Vereinslokale ausgegeben . Später nur in der Wohnung des
Präsidenten Mittags von 1 bis 3 und Abends von 6 bis 7 Uhr .

Für jeden Theilnehmer ist eine Karte zu lösen, da
nur gegen solche der Eintritt gestattet ist.

Für Kinder ist der Eintritt nicht gestattet .
Emzusührende Gäste sind bis zum 4 . ds . Mts ., Abends

7 Uhr , bei einem der Vorstandsmitglieder schriftlich anzumelden.

Roonstraße 84. Roonstraße 84.

IMIM
von 1 bis 60 Kerzen-Stärke in großer

Auswahl der verschiedenstenSysteme,
emmllirte Md mrMnie

TockMsclMs,
Kochapparate

und KiuheliMthe,
elektrische u. pneumatische

KlingslLÜgs
und Telegraphen.

Al Reparaturen werden proinpt ansgefnhrk.
. . I»AN,PVN i

werden bereitwilligst nach den neuesten Systemen umgeänkert .

Wilh . Steinforth
Roonstraße 84. Roonstraße 84.

von

«lodüim Mlltzr , Loonstr. 109,
singseioktst mit äsn neusstsn l-iülfsmssokinsn ,
sinxüoblt sieb 2m ^ nkortiAunA sllor ^ rboitou in saudoror

^ lisküili'liQA und Pür ^sstor 2sit 211 düllASn Ursissn .

ffsmbui -
g. kngn >z- l. sgee

Ariedr. Zpsen L Ko.
Die weißen zweiknöpfigen

vLwön - lllLLö - ULiläsokukö
das Paar nur SO Pf .

in brillanter Qualität sind eingetroffen .

Die erste Sendung der neuesten

,
"

^
^ rs - KegkiiMMtel

8 ist bereits eingetroffen und empfehle dieselben zu außer -
ordentlich billigen Preisen. SL

IK. Kkilipson , S
Bismarcksiraße Nr . 12. ö

Loorxrexxxrosexxxroexxrocxxr
Zu vermiethen

eine Oberwohnung mit vier
Zimmern .

rii . r >'!«>', Giikchv 8V

Zu vermiethen
mehrere große und kleine Woh¬
nungen zum Mai cr.

Ulirrlvlrs ^ k «v22tt « 8 .

Wilhelmshaven .
Merfainrnrunc ,

am 4 Febr ., Abends 8 Uhr,
im oberen Saale des Hotels „Burg

Hohenzollern " .
Tagesordnung :

1 ) Bericht über das Fest vom 13 . Ja¬
nuar und Beschlußfassung über
die Vertheilung des Ueberschuffes.

2 ) Neuwahl des Vorstandes .
3 ) Bericht der Kaffenrevisoren über

den Stand der Kasse .
4) Besprechung über einen abzu¬

haltenden Maskenball.
5) Verschiedenes.

Mitgliedskarten , Fechtkalender ,Statuten und Abzeichen werden
während der Pausen verabfolgt , auch
Zahlungen und Abrechnungen ent¬
gegengenommen . — Unter Hinweis
auf die Wichtigkeit der Tagesord¬
nung wird um möglichst vollzähliges
Erscheinen der 118 stimmberechtigten
Mitglieder Wilhelmshavens gebeten .

Alle Fechtgenoffen können an den
diesigen Verbands - Versammlungen
Theil nehmen .

R Berg ,
Verbands« u. Oberfechtmeister.

^

Zu vermiethen .
Das dem minderjährigen Sohne

des weil . Zimmermeisters I . B .
Grashorn gehörende , Blsmarck-
straßs 56 an best°r Geschäftslage
belegene nebst großem
8 «2 » pp «i» und geräumiger

das z . Z . von den
Herren Westerhausen u . La de¬
in igs bewohnt wird , habe ich zum
Antritt auf den 1 . Mai d . I . im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen .
Reflectanten wollen sich gefl . an
mich wenden.

M . Philipson .
Vormund .

Zu vermiethen
eine möbl. Stuhe für 1 od . 2 Herren.

Bahnhofstraße 7.
Zwei Mann

können anständiges Logis erhalten .
I . Titzik , Neuheppens,

Bismarckstr . 60.
zum I . Mai ill die erste
> GtageinderNoonstraße

Nr . SO zu vermiethen .
6 R . kranke .

Zu vermiethen
das zu Kopperhörn belesene, weil.
Peckhaus Erben gehörige

mit großem Garten , Stall
und Kegelbahn ,

m welchem seit Jahren Wirlhschaft
betrieben, auf Mai cr.

Linriolls L kevkdnus .

Zu vermiethen
in dem den Erben des Hrn . Brügge¬
mann gehörigenHaus , Börsenstr. 31
jieselbst , sind zum I . März und

!UM 1 . Mai ds . Js . mehrere Woh¬
nungen , bestehend aus 3 Stuben ,
Küche , Keller und Zubehör zu ver¬
miethen.

Näheres bei H . Boomgarn ,
Börsenstr. 34.

Berloreu
am Dienstag Abend in der Roon - .
traße ein P . cket , enthaltend 6 j
Taschentücher , 3 Damenkragen , *
I Knäul schwarzen Zwirn . Bitte
abzugeben in der Exped . d . Bl .

Todes -Anzeige.
Gestern Morgen entschlief sanft

und ruhig , nach 6 wöchentlicher
Krankheit , unsere jüngste Tochter
Anna , im Alter von 5 Jahren
und 6 Monaten , was wir allen
Freunden und Bekannten hiermit
zur Anzeige bringen.

Heppens , im Januar 1884.
Um stille Theilnahme bitten

Dis traurigen Hinterbliebenen
Bode und Frau ,

nebst Tochter .
Dis Beerdigung findet Montag,

den 4 . ds . , vom Armenhause aus statt .

Redactton, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

